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Nekrologe. 
Oberrecbnungsrath Carl Such)' t. 

Vor kaum mehr als Jahresfrist wurden an dieser Stelle dem 
dahingegangenen Vorstan<lo des Montan-Fachrechnungs-Departements 
im k. k. Ackerbauministerium, Regierungsrath Dr. Johann Ha m­
m ersc h mied, Worte ehrender Anerkennung nnd liebevollen 
Gedächtnisses gewidmet. Im Sommer 1889 starben aberma19 zwei 
l'tützen dieses Amtes, die verdienstvollen Re1·hnungsräthe F. Ritter 
von G 1 an z und Johann Rupert, und wieder ist der Tod eines 
Fachgenossen aus diesem Kreise zu beklagen, indem am 20. Fe­
bruar 1. J. der Amtsnachfolger Dr. Hammers c h m i e d's, Ober­
reclrnungsrath Carl S 11 c h y, unvermuthet verschied. 

Geboren am 15. Jänner 1828 zu Carlshiitten in Böhmen, 
wurde Such y nach absolvirten philosophischen Studien der Berg· 
buchhaltung in Ptibram zugetheilt. In den Jahren 1847 bis 1851 
war er mit Bewilligung des General-Rechnungs-Directoriums ab­
wechselnd Hörer des Polytechnikums in Prag und der Bergaka­
demien in Schemnitz und Pribram und nach vollendeten berg­
nnd hüttenmännischen Studien wurde Such)• zum Ingrossisten 
der Montan-Hofhuchhaltung in Wien ernannt. Nach Trennung der 
Agenden trat Suchy im Jahre !Ri2 als Rechnungsrevidr.nt in 
das l\Iontan-Fachrechnungs-Departement des k. k. Ackerbaumini­
steriums und wurde im Jahre 1875 durch .i}lerhöchste Entschliessung 
mit rlem Titel und Charakter eines Recllnnngsrathes ausgezeichnet 
nnd 1881 zum Hechnungsrathe ernannt. ]m Juli 1888 zum Ober­
rechnungsrathe befördert übernahm S u c h y nach dem Tode Dr. 
Hammers c h m i e d"s die Leitung des Montan-Fachrechnungs­
Departements. 

Mit Such y schied einer der Letzten aus dem Ileamten­
stande der ehemaligen Montan-Hofbnchhnltung, jener Vorschule für 
nachmalige Zierden des österreichischen Montanwesen~. Er war 
ein pünktlicher, cuergischer und unermüdlicher Staafabeamter und 
hielt, selbst aus einer Ilergmannsfamilie stammend, treu an den 
bergmännischen Traditionen. In !!er letzten Zeit war Such)• 
scheinbar noch überaus rüstig, wessh:ilb e~ um so mehr ühcrrasch11u 
musste, als ihn der Tod so plötzlich aus der eifrigsten Thätigkeit 
1"\.io'. R. i. p. ··; K. 

Dr. C. E. Ton Schafbilutl t 
starb am 25. Februar L J., Si Jahre alt, als Professor der Geognosie 
und (!es Berg- und Hüttenwesens an der Universität l\Iünchen, 
welchen Lehrstuhl er seit 1843 innehatte. Anfänglich widmete 
er sich mathematisch - physikalischen , insbesondere akustischen 
Studien; das Wesen des Tones und der Bau der verschiedenen 
Instrumente wurden Gegenstand seiner eifrig betriebenen L"nter­
~uchungen, denen er auch seine :liussestunden widmete, nachdem 
er 18~7 als Scriptor an der kg!. Universität München angestellt 
war. Seine Studien und Untersuchungen führten ihn auf ein 
neues Gebiet: zur Metallurgie ; Schmiedeeisen und Stahl bildeten 
die nächsten Objecte seiner wissenschaftlichen Arbeiten. Um die­
selben weiter auszudehnen und nutzbar zu machen, wendete er sich 
1834 nach England und nachdem er vom August 1837 bis Octo­
her 1838 Reisen in Frankreich gemacht, errichtete er, dorthin 
zurüekgekehrt, zu Swansea ein Laboratorium und betheiligtc sich 
an allen, die Gelehrten und Ingenieure aufs Lebhafteste beschäf­
tigenden Tagesfragm der physikalischen und chemisch~n Gebiete, 
ohne vom musikalischen ganz aln:uschweifcn. Jn Sheffield, wo­
selbst er ganz besonders den Puddelbetrieb studirte, erwarb er 
sich Verdienste um die Verarbeitung des englischen Cokesroheisens 
auf Cement- und Gussstahl und machte zuerst auf die Anwesenheit 
des Stickstolfes im Eisen aufmerksam. Durch das "Schafhäutl'sche 
Patentpulver" wurde sein Name jedem Eisenhüttenmann geläufig. 
Aufs Eifrigste benützte er seinen Aufenthalt in England, die 
berühmtesten Steinkohlenlager geologisch und technisch zu erfor­
schen. In der ersten Hälfte des .Jahres 1841 kehrte er nach 
:llünchen zurück, wurde 184.2 Mitglied der Akademie der Wissen­
schat"ten , 1843 wurde ihm die Professur der Geognosie, der 
Berg- und Hiittenkunde überlr.igen, 1847 ward er zum zweiten 
Vorstand des polytechnischen Vereines fiir Bayern und 1849 zum 
Oberbibliothekar der kg!. Universität ernannt. Sofort nach seiner 
Riickkehr nach Bayern unternahm er die chemische Untersuchung 
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der fossilen Brennmaterialien des Landes und erhielt 1843 ein 
Patent auf eine continuirlich arbeitende Torfpresse. Von der 
Aufzählung seiner vielen Abhandlungen wollen wir Abstand 
nehmen, da sie dem Leserkreise dieser Blätter zumeist abseits 
liegen und erwähnen blos8 , dass dieselben ihm \"ielfache Aner-
kennungen und Auszeichnungen einbrachten. H. H. 

Notiz. 
Ovationen fDr Bergrath Johann Mayer in Polnisch· 

Ostr11u. Sonntag, am ü. l\Iärz 1. J. , Abends 7 Uhr, brachten die 
Beamten und das Aufäichtspersonale der Nordbahn - Bergbauc am 
Zarubek ihrem von Sr. :\lajcstät dem Kaiser kürzlich mit dem 
Bergrathstitcl ausgezeichneten Betriebsleiter, Johann l\[ a y er, 
einen Fackelzug mit Ständchen dar. Nachdem die l\Iusik zwei 
Piecen gespielt hatte, begaben sich die Beamten , mit Ingenienr 
Mauerhofer, und eine Deputation des Aufsichtspersonales 
mit Obersteiger Kruschand 1 an der Spitze, in die Wohnung 
des Bergrathes, um demselben im Namen der vielen Hundert im 
Zarubeker Revier thätigen Bergleute zu der allerhörhsten Aus­
zeiclmung zu beglückwünschen nnd ihn sammt Familie für diesen 
Abeud in ihre :llitte einzuladen. Kurz nach 8 Uhr versannnclte 
sich in dem mit den Büsten des Kaiserpaares, mit berg­
männischen Emhlenwn und mit frischem Tannengriin sehr 
hübsch <lecorirtcn und zur Uebcrraschung Aller elektrisch be­
leuchteten Saale des Gasthauses „zum gebrochcnPn Fuss" die 
Beamten, das Lehrpcrsonalc, <las Aufsichtspcrsonale sammt Frauen 
nebst einigen Gas: cn. Nach der zweiten Piece 1~rhob sich IngPnieur 
III au er h o f er und brachte auf den Gefeierten einen Toast au•, 
welchem ein zweiter des Obersteigers Sind e 1 a. t folgte. Hierauf 
erschien eioe Deputation der ßergleute im Saale, bestehend aus 
den Häuern Stank u s , W ran a und Kr a fc z i k , von denen 
der Erstgenannte die Gratulation der gesammten Belegschaft dPs 
Zaruheker HeviPres zu der kaiserlichen Auszeichnung d:trbrachte, 
indem er gleichzeitig den Herrn Bergrath hat, der l\fannschaft 
auch ferner dasselbe Wohlwollen zu bewahren. \Vagmcister 
Po 11 a s c h e k erinnerte in ergreifenden Worten au Gotter111elrinnende 
Hand, rlie das Lehen des allverehrten Detriebschefs in jener 
schweren Zeit des grossen Grubenbrandes schiitzte, wo Ilergrath 
Mayer unter übermenschlichen Anstrengungen und ausseror<lent­
lichen Gefahren dieses Lehen bald eingebüsst hätte. Schul­
director Buk o w ans k y pries den Ilcrgrath Mayer als Sehul­
und Lehrerfreund, der namentlich für die arme SchuljugeJHl ,tcts 
ein warmes Her:r. und eine offene Hand habe. Bergrath Mayer 
dankte zuerst in deutscher und dann in böhmischer Sprache 
für die vielen Beweise aufrichtiger freudiger Antheilnahme. Wenn 
auf den Zarubeker lletriehen die gemeinsame Arbeit gute Früchte 
trage, so sei das nicht ihm allein, sondern auch seinen tücht,gen 
llitbeamten, seinem pflichttreuen und verlässlichen A ufäicht~per­
sonale und seinen braven Arbeitern zu danken. Auch der Zarubeker 
Lehrer müsse er dankend erwähnen, denn sie sorgen gewiss(•nhaft 
für die Erziehung des Nachwuchses und uarum werde er ein 
Freund der Schule bleiben. Zu der anwesenden Deputation der 
Bergleute gewendet , sagte Bcrgrath lfayer, diese drei Häuer 
möchten ihren Kameraden seinen Dank für ihre Gratulation 
überbringen und sie versichern, dass er Allen auch ferner ein 
wohlwollender Chef blcitien werde. Die Worte des Herrn Berg­
rathes fanden begeisterten Widerhall und hoben die ohnehin 
animirte Stimmung noch mehr. 

Dieser Feier folgte Samstag, den 12. :\Iärz 1. J., eine zweite, 
von den dem Nordlmhn-Bergbaue angehörendt!n Beamten im Hotel 
Zuber zu dem gleichen Zwecke veranstaltete , bei welcher Ober· 
bergrath und Centralinspector L. F ie d 1 er die Reihe der Toaste 
eröffnete; in demselben, sowie in den folgenden Ansprachen der 
I nspectoren R. Sau e r und 0 t t und der Oberingenieure Fr i .'.) 
und Spot h wurden die vielfachen Verdienste des allgemein hoch­
geachteten Collegen mit schwwigvollen Worten beleuchtet und, 
unter Betonung der aufrichtigen Freude über die ihm zu Theil 
gewordene Auszeichnung, dem Gefeierten die herzlichsten GI ück­
wünsche dargebracht. Bergrath Mayer, sichtlich gerührt, dankte 
in längerer Rede für diese Kundgebungen collegialer Gesinnung. 

(Nach Ostrauer Ztg.) 
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